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›Wittgenstein lesen‹ ist eine Anleitung zum
Studium eines der bedeutendsten philo-
sophischen Werke des 20. Jahrhunderts, der
›Philosophischen Untersuchungen‹ Ludwig
Wittgensteins (1953).
Nach einem kurzen Überblick über Leben
und Werk wird der Leser mit Wittgensteins
neuartigem Begriff von Philosophie vertraut
gemacht, durch den sich erst ein Verständnis
für seine ungewöhnliche philosophische Me-

diese Methode vorgeführt und erläutert durch 
eine Reihe exemplarischer Textanalysen, die
jeweils in ein zentrales Thema der ›Unter-
suchungen‹ einführen (Kritik an der Sprach-
auffassung der ›Logisch-philosophischen
Abhandlung‹; Verstehen;Empfindungen;Den-
ken;Wollen).
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1. Ludwig Wittgenstein 

Ludwig Wittgenstein wurde 1889 in Wien als Sohn eines
Großindustriellen geboren. Er studierte Maschinen-Inge-
nieurswesen an der Technischen Hochschule in Berlin-
Charlottenburg und ging dann 1908 nach England, an das
College of Technology in Manchester, um sich dort einer
der großen technischen Herausforderungen der Zeit zu
stellen: der Konstruktion eines brauchbaren Flugzeuges.
Er experimentierte mit Drachen, entwickelte einen Motor
und einen Propeller, bis sein Interesse sich von den mathe-
matischen Aspekten seiner Forschung mehr zur reinen
Mathematik hin bewegte und schließlich zur philosophi-
schen Frage nach den Grundlagen der Mathematik. 1911
brach er seine aeronautischen Bemühungen ab und zog
nach Cambridge, um bei Bertrand Russell (1872 – 1970)
mathematische Logik zu studieren und an Russells Projekt
einer rein logischen Grundlegung der Mathematik mit-
zuarbeiten. Vom Wesen der Mathematik gelangte er zum
Wesen der Logik, und von dort zum Wesen der Sprache
und schließlich der Welt. Das Resultat dieser Studien er-
schien 1921 unter dem Titel Logisch-philosophische Abhand-
lung (ist heute jedoch bekannter unter dem Titel der eng-
lischen Übersetzung Tractatus Logico-Philosophicus).1 Mit
diesem Buch meinte Wittgenstein, die philosophischen
„Probleme im Wesentlichen endgültig gelöst zu haben“
(Vorwort), weshalb er sich nicht weiter mit Philosophie
beschäftigte, sondern sich zum Volksschullehrer ausbil-
den ließ und einige Jahre in niederösterreichischen Dorf-
schulen unterrichtete. Zuvor hatte er das von seinem Vater

9

1 Ich folge Wittgenstein darin, das Buch bei seinem eigentlichen
Titel zu nennen, werde mich aber in Verweisen der üblichen
Sigle „TLP“ bedienen.
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geerbte Vermögen vollständig seinen Geschwistern über-
eignet. 1926 gab er den Lehrerberuf auf und betätigte sich
zunächst als Architekt, indem er für eine seiner Schwe-
stern eine Villa in Wien baute. 1929 kehrte er nach Cam-
bridge zurück und widmete sich erneut der Philosophie;
denn in den Thesen seiner Abhandlung hatte er inzwischen
„schwere Irrtümer“ erkannt. Von nun an arbeitete er an
einem zweiten philosophischen Buch. Im Laufe der Jahre
produzierte er eine Reihe von Typoskripten, war jedoch
mit keinem je völlig zufrieden. 1939 erhielt er eine Profes-
sur für Philosophie in Cambridge, die er bis 1947 ausübte.
Er starb 1951. Die ausgereifteste Fassung seiner philoso-
phischen Arbeit wurde zwei Jahre später unter dem Titel
Philosophische Untersuchungen veröffentlicht.
Wittgenstein war eine außerordentlich eindrucksvolle
Persönlichkeit. Russell beschrieb ihn als:

das vollendetste Beispiel eines Genies im traditionellen Verstande,
das mir je begegnet ist; leidenschaftlich, tief, heftig und beherr-
schend. Er besaß eine Reinheit, wie ich sie in solchem Maße nie
erlebt habe, außer bei G. E. Moore. Ich erinnere mich, wie ich ihn
einmal mitnahm zur Aristotelian Society, wo es einige Dumm-
köpfe gab, die ich mit Höflichkeit behandelte. Auf dem Rückweg
stürmte und wütete er darüber, wie ich mich moralisch erniedrigt
hätte dadurch, daß ich diesen Leuten nicht gesagt habe, was für
Dummköpfe sie seien. Sein Leben war ungestüm und sorgenvoll,
und die Stärke seines Charakters war außerordentlich. Er lebte von
Milch und Gemüse, und ich empfand oft, was Mrs Patrick Camp-
bell über Shaw gesagt hat: „Gott steh uns bei, sollte er jemals ein
Beefsteak essen!“ (Russell 1968, S. 98f.)

Neben seiner überragenden Intelligenz beeindruckte er
(wie Russell hier andeutet) vor allem durch seinen großen
moralischen Ernst: durch seine kompromißlose Ehrlich-
keit und seinen Abscheu gegen jede Art von Eitelkeit und
Affektation.
Obwohl Wittgensteins radikale philosophische Ansichten
nur wenig unverhohlene Zustimmung im gegenwärtigen
akademischen Betrieb gefunden haben, ist sein Status als

10
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bedeutendster Philosoph des 20. Jahrhunderts allgemein
anerkannt;2 und die Philosophischen Untersuchungen sind ein
Klassiker geworden vom Range der Kritik der reinen Ver-
nunft. Für denjenigen, der Wittgensteins Buch mit Ver-
ständnis gelesen hat, ist die Philosophie nicht mehr das-
selbe Fach wie vorher; sie erscheint in einem völlig neuen
Licht, in dem die Konturen erstmals mit aller Schärfe her-
vortreten. Zu einer solchen verständnisvollen Lektüre von
Wittgensteins Hauptwerk möchte dieses Buch den Leser
anleiten. 
Dazu ist es zunächst einmal nötig, eine kurze Darstellung
der Logisch-philosophischen Abhandlung zu geben (Kap. 2);
denn (wie Wittgenstein im Vorwort zu den Untersuchungen
schreibt) „nur durch den Gegensatz und auf dem Hinter-
grund“ seiner früheren Philosophie können die Gedanken
seines Hauptwerkes „ihre rechte Beleuchtung erhalten“
(PU S. 232/743).3 Anschließend, in Kapitel 3, wird der
eigentliche Kern von Wittgensteins Spätwerk vorgestellt:
seine bahnbrechende Auffassung vom Wesen der Philoso-
phie und die sich daraus ergebende neuartige philosophi-
sche Methode. Kapitel 4 beschreibt die stilistischen Eigen-
heiten der Philosophischen Untersuchungen und gibt eine
kurze Inhaltsübersicht. Die dann folgenden Kapitel 5– 13
sind ein Kommentar zu ausgewählten Passagen, nach
Themengruppen geordnet und weitgehend in der ihnen
von Wittgenstein gegebenen Reihenfolge. Dabei werden
einerseits die Zusammenhänge zwischen den zitierten
und erläuterten Bemerkungen aufgezeigt, andererseits
soll aber auch die Sprunghaftigkeit in Wittgensteins Text

11

2 Beispielsweise ist er der einzige Philosoph des 20. Jahrhunderts,
dem die Universität Oxford einen ganzen Trimesterkurs wid-
met. – Zu Wittgensteins Rezeption in der gegenwärtigen ana-
lytischen Philosophie s. Schroeder 2006, Kap. 6.

3 Die für Wittgensteins Schriften verwendeten Siglen sind in der
Bibliographie erklärt (S. 201– 4; vgl. a. S. 23, Anm. 6).
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Weiterführende Literatur

Es gibt zwei zuverlässige und sehr lesenswerte Biogra-
phien über Wittgenstein:
– Brian McGuinness: Wittgensteins frühe Jahre [1889 – 1921],

Übers.: J. Schulte, Suhrkamp Verlag: Frankfurt am Main,
1988.

– Ray Monk: Wittgenstein: Das Handwerk des Genies, Übers.:
H. G. Holl u. E. Rathgeb, Klett-Cotta: Stuttgart, 1992.

Eine sorgfältige Darstellung von Wittgensteins Bedeutung
und Einfluß in der philosophischen Landschaft des 20.
Jahrhunderts ist:
– P. M. S. Hacker: Wittgenstein im Kontext der analytischen

Philosophie, Übers.: J. Schulte, Suhrkamp Verlag: Frank-
furt am Main, 1997.

Ein nützliches Hilfsmittel zum Studium Wittgensteins ist:
– Hans-Johann Glock: Wittgenstein-Lexikon, Übers.: E. M.

Lange, Wissenschaftliche Buchgesellschaft: Darmstadt,
2000.

Es enthält in alphabetischer Reihenfolge klare Darstellun-
gen und kurze Erörterungen aller wichtigen Themen und
zentralen Begriffe in Wittgensteins Philosophie, nebst
zahlreichen Verweisen auf einschlägige Textstellen.

Wer die Philosophischen Untersuchungen wirklich eingehend
und ausführlich studieren möchte, sei auf das gründliche
analytische Kommentarwerk von G. P. Baker und P. M. S.
Hacker verwiesen. Darin finden sich sowohl Aufsätze, die
alle wichtigen Themen im Zusammenhang darstellen, als
auch Erläuterungen zu allen 693 Bemerkungen.
– G. P. Baker u. P. M. S. Hacker: Wittgenstein: Understanding

and Meaning. Vol. 1 of An Analytical Commentary on the Phi-
losophical Investigations. 
Part I: Essays, rev. ed., Blackwell: Oxford, 2004.
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Part II: Exegesis §§ 1 – 184, rev. ed., Blackwell: Oxford,
2004.

– G. P. Baker u. P. M. S. Hacker: Wittgenstein: Rules, Gram-
mar and Necessity. Vol. 2 of An Analytical Commentary on the
Philosophical Investigations, Blackwell: Oxford, 1988.

– P. M. S. Hacker: Wittgenstein: Meaning and Mind. Vol. 3 of
An Analytical Commentary on the Philosophical Investigations,
Blackwell: Oxford, 1990.

– P. M. S. Hacker: Wittgenstein: Mind and Will. Vol. 4 of An
Analytical Commentary on the Philosophical Investigations,
Blackwell: Oxford, 1996.
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exemplar von F.W.J. Schelling: ›Philosophische Untersuchung
über das Wesen der menschlichen Freiheit und die damit zusam-
menhängenden Gegenstände‹. Lektüren F.W. J. Schellings II.

Unter Mitarbeit von Sebastian Schwenzfeuer. 
Schellingiana 23. Ca. 210 S., ca. 120 Abb. Broschur.

ISBN 978 3 7728 2465 4. In Vorbereitung

Lore Hühn / Jörg Jantzen (Hrsg.)
HEIDEGGERS SCHELLING-SEMINAR (1927/28)

Die Protokolle von Martin Heideggers Seminar zu Schellings
›Freiheitsschrift‹ (1927/28) und die Akten des Internationalen

Schelling-Tags 2006. Lektüren F.W.J. Schellings I. Unter
Mitarbeit von Sebastian Schwenzfeuer. – Schellingiana 22. 

Ca. 350 S., ca. 3 Abb. ISBN -2464 7. 1. Halbjahr 2010

Paul Ziche / Petr Rezvykh
SYGKEPLERIAZEIN – SCHELLING UND

DIE KEPLER-REZEPTION IM 19. JAHRHUNDERT

Schellingiana 21. Ca. 220 S., ca. 6 Abb. ISBN -2441 8. In Vorb.
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